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Dauerausstellung im Schlossmuseum Linz:
Natur Oberösterreich

Das Steinbrecherhaus in Perg

Das Leben des hl. Maximilian – 
Wahrheit und Dichtung



Vom Wolkenbruch
zur Dialektwolke

Alles schien sich gegen die Idee einer Dialekt(klang)wolke verschworen zu

haben:

Rückzug von Linz09, Brand im Ursulinenhof (hier war diese Veranstaltung

ursprünglich geplant) und – zu guter Letzt –  starker Regen kurz vor dem

Beginn der Darbietung. Aber: Nichts konnte die Akteure der Dialektwolke

– allesamt Autoren des OÖ. Stelzhamerbundes – bremsen oder gar

aufhalten. Mit einer 30-minütigen Verspätung konnte Frau Stadträtin

Susanne Wegscheider (danke für die Geduld!) die trockengewischte Bühne

betreten und der Veranstaltung ein gutes Gelingen wünschen. Von oben her

(der Terasse des Passage-Cafés "Sky Garden") erklang die Eröffnungs-

fanfare, auf der Trompete gespielt von Walter Osterkorn, und die teil-

nehmenden Autorinnen und Autoren (Joschi Anzinger, Markus Bast,

Hannes Decker, Herbert Köppl, Engelbert Lasinger, Anna Lehner,

Maria Mülleder, Walter Osterkorn und Hans Ratzesberger) legten los:

Sechs von ihnen verteilten sich im Publikum bzw. auf der Straße, die

restlichen vier nahmen auf der Bühne Platz und die vorgetragenen

Gedichte schallten über Bethlehem- und Landstraße. Der Gedichtefluss

wurde zwischendurch immer wieder unterbrochen durch Wortfetzen,

welche die vier auf der Bühne mittels Sprachtrichter in alle Richtungen ver-

lauten ließen. 

Zum krönenden Abschluss der Dialektwolke ("Weu ois hod an end!")

versammelten sich alle Literatinnen und Literaten auf der Bühne und ließen

eine geballte Dialektkaskade auf das Publikum niederprasseln. Trompe-

tenklänge –  wieder von oben – zeigten das Ende der Dialektwolke an.

Das Publikum sparte nicht mit Applaus und war sehr angetan von der

Darbietung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

Die beteiligten Autorinnen und Autoren bedanken sich auch auf diesem

Wege sehr herzlich bei Frau Elisabeth Schiffkorn (und ihrem Verein

Kultur Plus), die mit ihrem nimmermüden Einsatz die Dialektwolke am

Leben hielt. Auch an Herrn Werner Prödl vom Passage City Center für

seine umfangreiche Unterstützung ein sehr großes Dankeschön!

Fazit: Die Dialektwolke war eine gelungene Darbietung im Rahmen der

Volkskultur-Veranstaltung "af Linz" und es wäre jammerschade, wenn man

diese Idee nicht auch nächstes Jahr wieder aufgreifen würde. Herr Prödl hat

seine Unterstützung bereits wieder zugesagt.

Ein Extradank an Markus Bast, der diese Idee – wenn auch in etwas

anderer Art und Weise – erst ins Rollen brachte!

Hannes Decker
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